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Zusammenfassung

Das Abstract fasst die Arbeit in 150–250 Wörtern zusammen (bei einer Bachelorarbeit
eher weniger, bei einer Masterarbeit eher mehr). Es sollte die Forschungslücke, die
verwendete Methodik, die wichtigsten Ergebnisse und deren Implikationen beinhalten.
Vermeiden Sie unnötige Details und konzentrieren Sie sich auf die Kernaussagen Ihrer
Arbeit auf einer leicht verständlichen Flughöhe. Dieser füllende Blindtext zeigt zusammen
mit den Anweisungen den ungefähren Umfang der deutschen Zusammenfassung. Lorem
ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor.
Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, nascetur
ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla
consequat massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet nec, vulputate eget,
arcu. In enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. Nullam dictum felis
eu pede mollis pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi.
Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, ultricies nec, pellentesque eu, pretium
quis, sem. Nulla consequat massa quis enim. Nullam dictum felis eu pede mollis pretium.
Integer tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. Aenean vulputate
eleifend tellus. Aenean leo ligula, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla
consequat massa quis enim. Nullam dictum felis eu pede mollis pretium. Integer tincidunt.
Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. Aenean vulputate eleifend tellus.



Abstract

The following placeholder text illustrates the abstract in English. Lorem ipsum dolor sit
amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean massa.
Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, nascetur ridiculus mus.
Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat
massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet nec, vulputate eget, arcu. In
enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. Nullam dictum felis eu pede
mollis pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. Aenean
vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, porttitor eu, consequat vitae, eleifend ac,
enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus. Phasellus viverra
nulla ut metus varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean imperdiet. Etiam ultricies nisi vel
augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. Integer tincidunt. Cras dapibus. Vivamus
elementum semper nisi. Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, porttitor
eu, consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, viverra quis,
feugiat a, tellus. Phasellus viverra nulla ut metus varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean
imperdiet. Etiam ultricies nisi vel augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. Integer
tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. Aenean vulputate eleifend
tellus. Aenean leo ligula, porttitor eu, consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam lorem
ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus. Phasellus viverra nulla ut metus varius
laoreet. Quisque rutrum. Aenean imperdiet. Etiam ultricies nisi vel augue. Curabitur
ullamcorper ultricies nisi.
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1. Einleitung

Diese Vorlage dient als Grundlage für die formale und inhaltliche Gestaltung wissen-
schaftlicher Abschlussarbeiten an der Professur für Wirtschaftsinformatik der Freien
Universität Berlin. Die Einleitung einer wissenschaftlichen Arbeit motiviert das Thema,
grenzt den Untersuchungsgegenstand ab und macht die Relevanz der Forschungsfrage
deutlich. Sie bereitet die Lesenden auf die nachfolgenden Kapitel vor und schafft ein
klares Verständnis für Zielsetzung und Aufbau der Arbeit. Hinweis zur Formatierung:
Seitenzahlen, Seitenränder, Schrift und Überschriften sind in der main.tex bereits einge-
stellt und müssen nicht angepasst werden. Achten Sie darauf, dass keine Leerräume bzw.
unmotivierten Leerzeilen in der Arbeit vorkommen. Zwischen einer Kapitelüberschrift
und der ersten Unterüberschrift sollte immer ein einleitender Text stehen, der in das
Kapitel einführt und dessen Inhalt und Struktur kurz beschreibt. Vermeiden Sie es, direkt
von einer Überschrift zur nächsten zu springen, ohne den Lesenden Orientierung zu
geben.

1.1. Problemumfeld

Im Abschnitt „Problemumfeld“ wird das wissenschaftliche oder praktische Problem
beschrieben, das die Arbeit adressiert. Hier soll deutlich werden, warum das gewählte
Thema relevant ist und in welchem Kontext es steht. Eine klare Einordnung in den
Forschungsstand zeigt, welche Lücke die Arbeit schließt oder welche neue Perspektive sie
eröffnet. Die Darstellung sollte nachvollziehbar machen, worin die Herausforderung besteht
und warum diese bearbeitet werden muss. Eine präzise Beschreibung des Problemumfelds
bildet die Grundlage für eine klare Zielsetzung und Forschungsfrage.

In ac felis quis tortor malesuada pretium. Pellentesque auctor neque nec urna. Proin
sapien ipsum, porta a, auctor quis, euismod ut, mi. Aenean viverra rhoncus pede.
Pellentesque habitant morbi tristique senectus et netus et malesuada fames ac turpis
egestas. Ut non enim eleifend felis pretium feugiat. Vivamus quis mi. Phasellus a est.
Phasellus magna. In hac habitasse platea dictumst. Curabitur at lacus ac velit ornare
lobortis. Curabitur a felis in nunc fringilla tristique.
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1. Einleitung

1.2. Zielsetzung

In diesem Abschnitt wird die Zielsetzung der Arbeit formuliert. Hier sollte präzise
dargelegt werden, was die Arbeit erreichen soll: Welche Forschungsfrage wird beantwortet?
Welche Hypothesen werden untersucht? Welche Erkenntnisse sollen gewonnen werden?
Die Zielsetzung sollte klar von der bloßen Themenbeschreibung abgegrenzt sein. Falls
die Arbeit bewusst eingegrenzt wird – etwa auf bestimmte Methoden, Branchen oder
theoretische Perspektiven – sollte diese Abgrenzung hier transparent gemacht werden.
Eine präzise Zielsetzung erleichtert es den Lesenden, die nachfolgende Argumentation
nachzuvollziehen und die Ergebnisse später einzuordnen.

1.3. Aufbau der Arbeit

Dieser Abschnitt gibt einen Überblick über die Struktur der Arbeit und beschreibt die
Funktion der nachfolgenden Kapitel. Typischerweise umfasst eine wissenschaftliche Arbeit
Kapitel zu Grundlagen, Methodik, Ergebnissen und Fazit. Ein Musteraufbau könnte wie
folgt aussehen: Nach der Einleitung werden in Kapitel 2 die theoretischen Grundlagen
und der Stand der Forschung dargestellt. Kapitel 3 erläutert die verwendete Methodik.
Kapitel 4 präsentiert die Ergebnisse der Untersuchung. Kapitel 5 fasst die Erkenntnisse
zusammen, diskutiert die Grenzen der Arbeit und gibt einen Ausblick auf weiterführende
Forschung. Durch die frühzeitige Beschreibung der Argumentationslinie wird die Struktur
der Arbeit transparent und für die Lesenden nachvollziehbar.

2



2. Grundlagen des „Themas“

Die „inneren“ Kapitel (alle außer dem ersten und dem letzten) sollen spezifisch benannt
werden. Generische Überschriften (Stand der Forschung, Problemstellung, Methodik
usw.), die in jeder beliebigen Abschlussarbeit stehen könnten, sollen vermieden werden.
Das Kapitel „Grundlagen“ legt die theoretische und begriffliche Basis für die gesamte
Arbeit. Hier werden zentrale Konzepte definiert, der Stand der Forschung aufgearbeitet
und theoretische Rahmenwerke vorgestellt. Eine saubere Begriffsarbeit ist essenziell:
Fachbegriffe sollten bei ihrer ersten Verwendung erklärt und konsistent im gesamten
Dokument verwendet werden.

2.1. Umgang mit Abbildungen

Abbildungen dienen dazu, komplexe Zusammenhänge visuell darzustellen und sollten nur
dann eingefügt werden, wenn sie einen inhaltlichen Mehrwert bieten. Jede Abbildung
muss im Text erläutert und referenziert werden (ein bloßes „siehe Abbildung X“ reicht
nicht). Nummerierung und Formatierung erfolgen automatisch – eine Abbildung benötigt
nur ein Label, das dann mit \ref{} referenziert wird, wie hier bei Abbildung 2.1. Die
Beschriftung (\caption) steht bei Abbildungen unterhalb.

Abbildung 2.1.: Beispiel 1 zum Einfügen einer Grafik
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2. Grundlagen des „Themas“

2.2. Umgang mit Tabellen

Tabellen eignen sich zur strukturierten Darstellung von Daten, Vergleichen oder Über-
sichten. Wie bei Abbildungen gilt: Tabellen sollten nur eingefügt werden, wenn sie die
Argumentation unterstützen und im Text erläutert werden. Ein Beispiel ist die Übersicht
der Zitierbefehle in Tabelle 2.1. Die Beschriftung steht bei Tabellen oberhalb; für hori-
zontale Linien werden \toprule, \midrule und \bottomrule aus dem Paket booktabs
verwendet, senkrechte Linien entfallen. Tabellen müssen Sie so gut wie nie von Hand
abtippen:

• Tables Generator (tablesgenerator.com) – Excel-Bereich einfügen, LaTeX-Code
exportieren.

• Excel2LaTeX – Excel-Add-in, wandelt markierte Zellen per Knopfdruck um.

• Generative KI (ChatGPT, Claude . . . ) wandelt eingefügte Tabellen zuverlässig
um – aber jede Zahl danach gegen die Originaltabelle prüfen, KI kann
Werte vertauschen oder runden.

2.3. Literaturverzeichnis

Das Literaturverzeichnis listet alle in der Arbeit zitierten Quellen auf. Die Verwaltung
erfolgt mit BibTeX; den Zitierstil APA liefert das Paket apacite, die Zitierbefehle
stammen aus natbib. Verwenden Sie ein gängiges Zitierformat (z. B. APA, Harvard,
IEEE) und wenden Sie dieses konsistent an. Nutzen Sie Literaturverwaltungssoftware
wie Citavi, EndNote oder Zotero, um Ihre Referenzen als .bib-Datei zu exportieren,
und speichern Sie diese als Literatur/quellen.bib; eingebunden wird sie am Ende von
main.tex mit \bibliography{Literatur/quellen}. Ins Literaturverzeichnis gelangen
automatisch alle zitierten Quellen. Zum Übersetzen ist der Ablauf pdflatex → bibtex
→ pdflatex → pdflatex erforderlich; Overleaf erledigt das automatisch. Laden Sie nicht
zusätzlich biblatex, da es mit natbib und apacite inkompatibel ist. Abwandlungen
des Zitierbefehls werden in der Tabelle 2.1 dargestellt und zeigen, wie das Zitat im Satz
erscheint.
Die Faustregel: \citep („parenthetical“) setzt den gesamten Verweis in Klammern und
eignet sich, wenn die zitierten Personen nicht Teil des Satzes sind, z. B.: „Die Nachfrage
steigt bei höheren Temperaturen (Kliewer et al., 2006).“ \citet („textual“) macht die
zitierten Personen grammatikalisch zum Satzsubjekt, z. B.: „Kliewer et al. (2006) zeigen,
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2. Grundlagen des „Themas“

Tabelle 2.1.: Varianten der Zitierbefehle mit natbib und apacite
LaTeX-Quellcode Ergebnis im PDF

\citep{kliewer2006time} (Kliewer, Mellouli & Suhl, 2006)
\citet{kliewer2006time} Kliewer et al. (2006) zeigen . . .
\citep[S.~1620]{kliewer2006time} (Kliewer et al., 2006, S. 1620)
\citep[vgl.][]{kliewer2006time} (vgl. Kliewer et al., 2006)
\citeauthor{kliewer2006time} Kliewer et al.
\citeyear{kliewer2006time} 2006
\citep{kliewer2006time,gopen1990science} (Gopen & Swan, 1990; Kliewer et al., 2006)

dass . . . “ Über die optionalen Argumente in eckigen Klammern lassen sich Seitenangaben
oder Zusätze wie „vgl.“ ergänzen.

2.4. Formatierung

Die gesamte Arbeit sollte einheitlich formatiert sein. In Word pflegt man dafür Format-
vorlagen manuell; in LaTeX sind alle Einstellungen (Schrift, Seitenränder, Zeilenabstand,
Seitenzahlen, Überschriften und Verzeichnisse) zentral in der main.tex getroffen und
müssen nicht angepasst werden. Werden zusätzliche Funktionen benötigt, können dort
weitere Pakete ergänzt werden.
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3. „Eigenanteil“: Konzept, Analyse, Experiment etc.

In diesem Kapitel steht der Eigenanteil der Arbeit. Je nach Thema ist das zum Beispiel die
konzeptionelle Darstellung der gewählten Methode, die Aufbereitung von Erkenntnissen
aus der Literatur oder die Synthese mehrerer Erkenntnisse zu einem eigenen Ansatz,
Modell oder Experiment. Wie alle inneren Kapitel sollte auch dieses Kapitel spezifisch
benannt werden. Ein mehrstufiges Vorgehen, etwa Konzept, Umsetzung und Evaluation,
kann auch auf mehrere Kapitel aufgeteilt werden.

3.1. Erster Abschnitt

Etiam sit amet orci eget eros faucibus tincidunt. Duis leo. Sed fringilla mauris sit amet
nibh. Donec sodales sagittis magna. Sed consequat, leo eget bibendum sodales, augue velit
cursus nunc, quis gravida magna mi a libero. Fusce vulputate eleifend sapien. Vestibulum
purus quam, scelerisque ut, mollis sed, nonummy id, metus. Nullam accumsan lorem
in dui. Cras ultricies mi eu turpis hendrerit fringilla. Vestibulum ante ipsum primis in
faucibus orci luctus et ultrices posuere cubilia Curae; In ac dui quis mi consectetuer
lacinia. Nam pretium turpis et arcu. Duis arcu tortor, suscipit eget, imperdiet nec,
imperdiet iaculis, ipsum. Sed aliquam ultrices mauris. Integer ante arcu, accumsan a,
consectetuer eget, posuere ut, mauris. Praesent adipiscing. Phasellus ullamcorper ipsum
rutrum nunc. Nunc nonummy metus. Vestibulum volutpat pretium libero. Cras id dui.
Aenean ut eros et nisl sagittis vestibulum. Nullam nulla eros, ultricies sit amet, nonummy
id, imperdiet feugiat, pede. Sed lectus. Donec mollis hendrerit risus. Phasellus nec sem
in justo pellentesque facilisis. Etiam imperdiet imperdiet orci. Nunc nec neque. Phasellus
leo dolor, tempus non, auctor et, hendrerit quis, nisi. Curabitur ligula sapien, tincidunt
non, euismod vitae, posuere imperdiet, leo. Maecenas malesuada.

Praesent congue erat at massa. Sed cursus turpis vitae tortor. Donec posuere vulputate
arcu. Phasellus accumsan cursus velit. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci
luctus et ultrices posuere cubilia Curae; Sed aliquam, nisi quis porttitor congue, elit erat
euismod orci, ac placerat dolor lectus quis orci. Phasellus consectetuer vestibulum elit.
Aenean tellus metus, bibendum sed, posuere ac, mattis non, nunc. Vestibulum fringilla
pede sit amet augue. In turpis. Pellentesque posuere. Praesent turpis. Aenean posuere,
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3. „Eigenanteil“: Konzept, Analyse, Experiment etc.

Abbildung 3.1.: Beispiel 2 zum Einfügen einer Grafik
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3. „Eigenanteil“: Konzept, Analyse, Experiment etc.

tortor sed cursus feugiat, nunc augue blandit nunc, eu sollicitudin urna dolor sagittis
lacus. Donec elit libero, sodales nec, volutpat a, suscipit non, turpis. Nullam sagittis.
Suspendisse pulvinar, augue ac venenatis condimentum, sem libero volutpat nibh, nec
pellentesque velit pede quis nunc. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci luctus
et ultrices posuere cubilia Curae; Fusce id purus. Ut varius tincidunt libero. Phasellus
dolor.

Tabelle 3.1.: Beispiel zum Einfügen einer Tabelle
Taxonomie Anzahl Rohdatenwerte
Verstorben 104 (verstorben)
Pflegeheim 88 (geht in stationäre Einrichtung), (ist im Heim), . . .
Genesen 77 (genesen), (Wunde abgeheilt), (Wunde verheilt)

Maecenas vestibulum mollis diam. Pellentesque ut neque. Pellentesque habitant morbi
tristique senectus et netus et malesuada fames ac turpis egestas. In dui magna, posuere
eget, vestibulum et, tempor auctor, justo. In ac felis quis tortor malesuada pretium.
Pellentesque auctor neque nec urna. Proin sapien ipsum, porta a, auctor quis, euismod ut,
mi. Aenean viverra rhoncus pede. Pellentesque habitant morbi tristique senectus et netus
et malesuada fames ac turpis egestas. Ut non enim eleifend felis pretium feugiat. Vivamus
quis mi. Phasellus a est. Phasellus magna. In hac habitasse platea dictumst. Curabitur
at lacus ac velit ornare lobortis. Curabitur a felis in nunc fringilla tristique. Lorem ipsum
dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean
massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, nascetur ridiculus
mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat
massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet nec, vulputate eget, arcu. In
enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. Nullam dictum felis eu pede
mollis pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. Aenean
vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, porttitor eu, consequat vitae, eleifend ac,
enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus. Phasellus viverra
nulla ut metus varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean imperdiet. Etiam ultricies nisi vel
augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. Nam eget dui. Etiam rhoncus (...)

3.2. Zweiter Abschnitt

Maecenas tempus, tellus eget condimentum rhoncus, sem quam semper libero, sit amet
adipiscing sem neque sed ipsum. Nam quam nunc, blandit vel, luctus pulvinar, hendrerit
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3. „Eigenanteil“: Konzept, Analyse, Experiment etc.

id, lorem. Maecenas nec odio et ante tincidunt tempus. Donec vitae sapien ut libero
venenatis faucibus. Nullam quis ante. Etiam sit amet orci eget eros faucibus tincidunt.
Duis leo. Sed fringilla mauris sit amet nibh. Donec sodales sagittis magna. Sed consequat,
leo eget bibendum sodales, augue velit cursus nunc, quis gravida magna mi a libero. Fusce
vulputate eleifend sapien. Vestibulum purus quam, scelerisque ut, mollis sed, nonummy
id, metus. Nullam accumsan lorem in dui. Cras ultricies mi eu turpis hendrerit fringilla.
Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci luctus et ultrices posuere cubilia Curae; In
ac dui quis mi consectetuer lacinia. Nam pretium turpis et arcu. Duis arcu tortor, suscipit
eget, imperdiet nec, imperdiet iaculis, ipsum. Sed aliquam ultrices mauris. Integer ante
arcu, accumsan a, consectetuer eget, posuere ut, mauris. Praesent adipiscing. Phasellus
ullamcorper ipsum rutrum nunc. Nunc nonummy metus. Vestibulum volutpat pretium
libero. Cras id dui. Aenean ut eros et nisl sagittis vestibulum. Nullam nulla eros, ultricies
sit amet, nonummy id, imperdiet feugiat, pede. Sed lectus. Donec mollis hendrerit risus.
Phasellus nec sem in justo pellentesque facilisis. Etiam imperdiet imperdiet orci. Nunc
nec neque. Phasellus leo dolor, tempus non, auctor et, hendrerit quis, nisi. Curabitur
ligula sapien, tincidunt non, euismod vitae, posuere imperdiet, leo. Maecenas malesuada.
Praesent congue erat at massa. Sed cursus turpis vitae tortor. Donec posuere vulputate
arcu. Phasellus accumsan cursus velit. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci
luctus et ultrices posuere cubilia Curae; Sed aliquam, nisi quis porttitor congue, elit erat
euismod orci, ac placerat dolor lectus quis orci. Phasellus consectetuer vestibulum elit.
Aenean tellus metus, bibendum sed, posuere ac, mattis non, nunc. Vestibulum fringilla
pede sit amet augue. In turpis. Pellentesque posuere. Praesent turpis. Aenean posuere,
tortor sed cursus feugiat, nunc augue blandit nunc, eu sollicitudin urna dolor sagittis
lacus. Donec elit libero, sodales nec, volutpat a, suscipit non, turpis. Nullam sagittis.
Suspendisse pulvinar, augue ac venenatis condimentum, sem libero volutpat nibh, nec
pellentesque velit pede quis nunc. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci luctus et
ultrices posuere cubilia Curae; Fusce id purus. Ut varius tincidunt libero. Phasellus dolor.
Maecenas vestibulum mollis diam. Pellentesque ut neque. Pellentesque habitant morbi
tristique senectus et netus et malesuada fames ac turpis egestas. In dui magna, posuere
eget, vestibulum et, tempor auctor, justo. In ac felis quis tortor malesuada pretium.
Pellentesque auctor neque nec urna. Proin sapien ipsum, porta a, auctor quis, euismod ut,
mi. Aenean viverra rhoncus pede. Pellentesque habitant morbi tristique senectus et netus
et malesuada fames ac turpis egestas. Ut non enim eleifend felis pretium feugiat. Vivamus
quis mi. Phasellus a est. Phasellus magna. In hac habitasse platea dictumst. Curabitur
at lacus ac velit ornare lobortis. Curabitur a felis in nunc fringilla tristique. Lorem ipsum
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3. „Eigenanteil“: Konzept, Analyse, Experiment etc.

dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean
massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, nascetur ridiculus
mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat
massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet nec, vulputate eget, arcu. In
enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. Nullam dictum felis eu pede
mollis pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. Aenean
vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, porttitor eu, consequat vitae, eleifend ac,
enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus. Phasellus viverra
nulla ut metus varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean imperdiet. Etiam ultricies nisi
vel augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. Nam eget dui. Etiam rhoncus. Maecenas
tempus, tellus eget condimentum rhoncus, sem quam semper libero, sit amet adipiscing
sem neque sed ipsum. Nam quam nunc, blandit vel, luctus pulvinar, hendrerit id, lorem.
Maecenas nec odio et ante tincidunt tempus. Donec vitae sapien ut libero venenatis
faucibus. Nullam quis ante. Etiam sit amet orci eget eros faucibus tincidunt. Duis leo.
Sed fringilla mauris sit amet nibh. Donec sodales sagittis magna. Sed consequat, leo
eget bibendum sodales, augue velit cursus nunc, quis gravida magna mi a libero. Fusce
vulputate eleifend sapien. Vestibulum purus quam, scelerisque ut, mollis sed, nonummy
id, metus. Nullam accumsan lorem in dui. Cras ultricies mi eu turpis hendrerit fringilla.
Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci luctus et ultrices posuere cubilia Curae; In
ac dui quis mi consectetuer lacinia. Nam pretium turpis et arcu. Duis arcu tortor, suscipit
eget, imperdiet nec, imperdiet iaculis, ipsum. Sed aliquam ultrices mauris. Integer ante
arcu, accumsan a, consectetuer eget, posuere ut, mauris. Praesent adipiscing. Phasellus
ullamcorper ipsum rutrum nunc. Nunc nonummy metus. Vestibulum volutpat pretium
libero. Cras id dui. Aenean ut eros et nisl sagittis vestibulum. Nullam nulla eros, ultricies
sit amet, nonummy id, imperdiet feugiat, pede. Sed lectus. Donec mollis hendrerit risus.
Phasellus nec sem in justo pellentesque facilisis. Etiam imperdiet imperdiet orci. Nunc
nec neque. Phasellus leo dolor, tempus non, auctor et, hendrerit quis, nisi. Curabitur
ligula sapien, tincidunt non, euismod vitae, posuere imperdiet, leo. Maecenas malesuada.
Praesent congue erat at massa. Sed cursus turpis vitae tortor. Donec posuere vulputate
arcu. Phasellus accumsan cursus velit. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci
luctus et ultrices posuere cubilia Curae; Sed aliquam, nisi quis porttitor congue, elit erat
euismod orci, ac placerat dolor lectus quis orci. Phasellus consectetuer vestibulum elit.
Aenean tellus metus, bibendum sed, posuere ac, mattis non, nunc. Vestibulum fringilla
pede sit amet augue. In turpis. Pellentesque posuere. Praesent turpis. Aenean posuere,
tortor sed cursus feugiat, nunc augue blandit nunc, eu sollicitudin urna dolor sagittis
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3. „Eigenanteil“: Konzept, Analyse, Experiment etc.

lacus. Donec elit libero, sodales nec, volutpat a, suscipit non, turpis.

3.3. Formeln

Abgesetzte Formeln werden in der Umgebung equation gesetzt und automatisch num-
meriert. Im Text wird mit \eqref{} auf sie verwiesen, etwa auf den arithmetischen
Mittelwert in Gleichung (3.1):

x̄ = 1
n

n∑︂
i=1

xi (3.1)

Alle Symbole werden direkt im Anschluss erklärt: Dabei bezeichnet n die Anzahl der
Beobachtungen und xi den i-ten Messwert. Kurze Formeln innerhalb eines Satzes stehen
zwischen Dollarzeichen, z. B. $a^2 + b^2 = c^2$ für a2 + b2 = c2. Mehrzeilige Formeln
lassen sich mit der Umgebung align aus dem Paket amsmath untereinander ausrichten.

3.4. Quellcode

Kurze Quellcode-Ausschnitte werden mit der Umgebung lstlisting aus dem Paket
listings eingebunden und wie Abbildungen mit Beschriftung und Label versehen
(siehe Listing 3.1). Längere Programme gehören in den Anhang oder in ein Repository1;
eine ganze Datei lässt sich mit \lstinputlisting{Pfad/zur/Datei} einbinden. Die
Programmiersprache wird über die Option language angegeben, damit Schlüsselwörter
hervorgehoben werden.

Listing 3.1: Berechnung des arithmetischen Mittelwerts
1 # Berechnet den arithmetischen Mittelwert einer Liste

2 def mittelwert(werte):

3 return sum(werte) / len(werte)

4

5 print(mittelwert([2, 4, 9])) # Ausgabe: 5.0

3.5. Weitere Abschnitte (...)

Nullam sagittis (...)

1Zum Beispiel GitHub oder GitLab. Der Link wird dann, wie hier gezeigt, in einer Fußnote angegeben.
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4. Ergebnisse

Zwischen einer Kapitelüberschrift und der ersten Unterüberschrift sollte immer ein
einleitender Text stehen, der in das Kapitel einführt und dessen Inhalt und Struktur
kurz beschreibt. Vermeiden Sie es, direkt von einer Überschrift zur nächsten zu springen,
ohne den Lesenden Orientierung zu geben.

4.1. Erster Abschnitt

Im Kapitel „Ergebnisse“ werden die Befunde der Untersuchung sachlich, nachvollziehbar
und strukturiert dargestellt. Die Darstellung sollte sich an der Forschungsfrage oder
der gewählten Methodik orientieren. Ziel ist es, die Lesenden in die Lage zu versetzen,
die Ergebnisse zu verstehen und nachzuvollziehen, ohne dass bereits eine umfassende
Interpretation oder Diskussion erfolgt. Hinweise zur Darstellung:

• Strukturierung: Gliedern Sie die Ergebnisse logisch, etwa nach Forschungsfragen,
Hypothesen oder methodischen Schritten.

• Objektivität: Vermeiden Sie wertende Aussagen. Interpretationen gehören in die
Diskussion oder das Fazit.

• Visualisierung: Nutzen Sie Tabellen, Abbildungen oder Diagramme, um komplexe
Ergebnisse verständlich darzustellen. Jede Visualisierung muss im Text erläutert
werden.

• Nachvollziehbarkeit: Beschreiben Sie die Ergebnisse so, dass die Lesenden die
Schlussfolgerungen nachvollziehen können, ohne die Rohdaten einsehen zu müssen.

Falls die Arbeit eine klare Trennung zwischen Ergebnisdarstellung und Interpretation
vorsieht, sollte diese hier eingehalten werden. In manchen Fachbereichen werden Ergeb-
nisse und Diskussion getrennt, in anderen gemeinsam behandelt. Orientieren Sie sich an
den fachspezifischen Konventionen und den Vorgaben Ihrer Betreuung.
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5. Fazit und Ausblick

Das letzte Kapitel schließt die Arbeit ab. Es fasst die wesentlichen Ergebnisse knapp
zusammen und beantwortet die in der Einleitung gestellte Forschungsfrage ausdrücklich.
Neue Ergebnisse oder Quellen werden hier nicht mehr eingeführt.

Typische Bestandteile sind:

• Fazit: Zusammenfassung der zentralen Erkenntnisse und Antwort auf die For-
schungsfrage.

• Implikationen: Bedeutung der Ergebnisse für Forschung und Praxis.

• Limitationen: Grenzen der eigenen Arbeit, etwa durch Datenbasis, Methode oder
Annahmen, und deren Einfluss auf die Aussagekraft der Ergebnisse.

• Ausblick: offene Fragen und mögliche Ansatzpunkte für weiterführende Forschung.

Je nach Umfang können diese Punkte in eigenen Unterkapiteln behandelt werden.
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Anhang A.

Appendix

Tabelle A.1.: Beispiel Anhang Tabelle 1
Name URL OC-Typ Modell Gründungsjahr

Solavei http://www.solavei.com I.-o. S.-M. 2011
Spreaker http://www.spreaker.com I.-o. S.-M. 2009
Spreecast http://www.spreecast.com R.-o. A.-M.
Spring.me http://www.spring.me R.-o. A.-M. 2013
Sqeeqee http://sqeeqee.com R.-o. A.-M. 2012
Sulia http://sulia.com I.-o. A.-M. 2009
Tagged http://www.tagged.com R.-o. A.-M. 2004
Thinglink http://www.thinglink.com I.-o. S.-M. 2010
ThisNext http://www.thisnext.com I.-o. T.-M. 2005
Topic http://trytopic.com I.-o. T.-M.
Upfront Media Group http://beupfront.com R.-o. S.-M. 2012
Upworthy http://www.upworthy.com I.-o. A.-M. 2012
UrbanSitter http://www.urbansitter.com I.-o. S.-M. 2010
VoteIt http://www.voteit.com I.-o. S.-M. 2011
We Heart It http://weheartit.com I.-o. A.-M. 2007
Webtalk http://webtalk.org R.-o. A.-M. 2010
WeWork http://www.wework.com I.-o. S.-M. 2010
Written http://written.com I.-o. T.-M.
YeHive http://www.yehive.com R.-o. A.-M. 2012
Zao.com http://www.zao.com I.-o. T.-M. 2011
Facebook http://facebook.com R.-o. A.-M. 2004
LinkedIn http://linkedin.com R.-o. S.-M. 2003
Zoosk http://www.zoosk.com I.-o. S.-M. 2007
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Erklärung zur Nutzung von generativen KI-Tools in
Hochschulprüfungen

(In Anlehnung an Gimpel, Dilger, Lämmermann & Urbach, 2023)

Die Erklärung soll für Seminar-, Projekt-, Bachelor- und Masterarbeiten verwendet
werden, um die Nutzung von generativen KI-Tools und die eigene wissenschaftliche
Leistung zu erläutern.

Titel der Arbeit

Abgabedatum

1. Verantwortungsvoller Umgang mit KI-Tools

Bestätigen Sie die folgenden Aussagen.

Aussagen zum verantwortungsvollen
Umgang mit KI-Tools

Bestätigung: Ja

Ich bin/wir sind über die Möglichkeiten und
Grenzen der von mir/uns verwendeten
generativen KI-Tools informiert.

Ich/wir habe(n) mich/uns vergewissert, dass
die von den KI-Tools gelieferten Ergebnisse
korrekt sind, oder dass ich/wir sie korrigiert
habe(n).

Ich/wir erkenne(n) an, dass die
Verantwortung für die Arbeit bei den
Verfassenden liegt, nicht bei den KI-Tools
oder einer anderen Person.

2. Detaillierte Tätigkeiten, für die KI-Tools genutzt wurden

Geben Sie an, welches KI-Tool Sie in welchem Umfang für welche Tätigkeit genutzt
haben.
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Aktivität Beschreibung Verwendete
KI-Tools*

(falls zutreffend)

Beschreibung der
Nutzung der
KI-Tools
(Art der Nutzung,
betroffene Abschnitte der
Arbeit, etc.)

Ideenfindung &
Konzeptualisie-
rung

– Entwicklung von
Ideen,
Forschungszielen,
Zielsetzungen und
Forschungsfragen
– Identifikation und
Definition relevanter
Konzepte

Literaturrecherche
und -analyse

– Suche nach
relevanter Literatur
– Überprüfung von
potenziell relevanter
Literatur
–
Zusammenfassungen
von relevanter
Literatur

Methodik – Suche nach einer
geeigneten Methodik
– Entwicklung und
Anpassung der
Methodik an die
Forschungsfrage(n)
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Aktivität Beschreibung Verwendete
KI-Tools*

(falls zutreffend)

Beschreibung der
Nutzung der
KI-Tools
(Art der Nutzung,
betroffene Abschnitte der
Arbeit, etc.)

Coding – Erstellen und
Dokumentieren von
Code, Algorithmen,
Software
– Testen und
Debuggen von
bestehendem Code,
Algorithmen,
Software
– Verständnis von
bestehendem Code,
Algorithmen,
Software
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Aktivität Beschreibung Verwendete
KI-Tools*

(falls zutreffend)

Beschreibung der
Nutzung der
KI-Tools
(Art der Nutzung,
betroffene Abschnitte der
Arbeit, etc.)

Datenerhebung
und -analyse

– Erhebung von
Primär- oder
Sekundärdaten
– Qualitative
Datenanalyse
(einschließlich
Zusammenfassungen
und Coding)
– Quantitative
Datenanalyse
(einschließlich
statistische
Auswertung)
– Mathematische,
computergestützte
oder andere formale
Techniken zur
Modellierung,
Simulation und
Analyse
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Aktivität Beschreibung Verwendete
KI-Tools*

(falls zutreffend)

Beschreibung der
Nutzung der
KI-Tools
(Art der Nutzung,
betroffene Abschnitte der
Arbeit, etc.)

Interpretation
und Validierung

– Interpretation der
Ergebnisse
– Ableitung von
Implikationen für
Forschung und
Praxis
– Überprüfung der
allgemeinen
Replikati-
on/Reproduzierbarkeit
der Ergebnisse und
anderer Forschungs-
ergebnisse

Strukturierung
und Planung des
Textes

– Gliederung der
Arbeit
– Gliederung von
Abschnitten der
Arbeit (z. B.
Stichpunktliste pro
Abschnitt)

Generierung des
Textes

– Generierung von
Text zu
verschiedenen
Themen in
verschiedenen
Abschnitten der
Arbeit (einschließlich
Titel und Zusammen-
fassungen)
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Aktivität Beschreibung Verwendete
KI-Tools*

(falls zutreffend)

Beschreibung der
Nutzung der
KI-Tools
(Art der Nutzung,
betroffene Abschnitte der
Arbeit, etc.)

Übersetzen von
Text

– Übersetzung selbst
verfasster Texte
– Übersetzung von
anderen verfasster
Texte

Überprüfung &
Editierung des
Textes

– Kritische
Überprüfung,
Feedback oder
Überarbeitung des
Inhalts, der
Organisation oder
der Grammatik der
Arbeit
– Korrekturlesen
– Umformulierung
oder
Paraphrasierung von
Text
– Kür-
zung/Erweiterung
des Textes

Präsentation – Strukturierung
einer Präsentation
über die Arbeit
– Füllen einer
Präsentation über
die Arbeit mit Inhalt

Quellenverwaltung – Erstellen der
Referenzliste
– Formatierung der
Referenzen
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Aktivität Beschreibung Verwendete
KI-Tools*

(falls zutreffend)

Beschreibung der
Nutzung der
KI-Tools
(Art der Nutzung,
betroffene Abschnitte der
Arbeit, etc.)

Weitere
Aktivitäten

* In Spalte 3 (Verwendete KI-Tools) nennen Sie bitte die konkrete Bezeichnung und Version der eingesetzten Tools (z. B.
ChatGPT (Version xx), Perplexity, DeepL Write usw.). In Spalte 4 (Beschreibung der Nutzung) beschreiben Sie knapp, wie
das Tool eingesetzt wurde (Art der Nutzung) und auf welche Teile der Arbeit sich die Nutzung bezog (z. B. „Überarbeitung
der Diskussion“, „Entwurf der Gliederung“, „erste Textfassung des Abschnitts 3.2“).

3. Ergänzende Angaben
Gibt es sonst noch etwas, das Sie bezüglich der Nutzung von KI-Tools angeben wollen, welches Ihre eigenständige,
definierbare Leistung bei der Erstellung dieser Arbeit hervorheben oder einschränken würde?

4. Unterschrift(en) der Verfassenden

Name Immatrikulations
Nr.

Datum Unterschrift
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